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Fastengottesdienste zum seligen Carl Lampert

„Mein Leben für Christus“

Fastenimpulse mit Briefzitaten von Provikar Carl Lampert

In der Pfarre Göfis, dem Geburtsort von Provikar Carl Lampert, wurde zum Gedenken des 50. Todestages das Jahresmotto „Mein Leben für Christus“ ausgewählt. Während der Fastenzeit  wurden Impulse aus verschiedenen Briefen auf dem Weg auf Ostern zu mitgegeben.

An jedem Fastensonntag stand ein wichtiger Gedanke aus einem Brief im Mittelpunkt des Gottesdienstes. Diese Sätze waren Leitmotive der jeweiligen Sonntage und Denkanstöße für das alltägliche Leben. In der Bußfeier wurden diese Leitsätze von Provikar Lampert für die Gewissenserforschung verwendet.

3. FASTENSONNTAG

Fühlen, wie nahe der Herr mir ist

EINLEITUNG

"Gottes Kraft und Weisheit sei mit Euch!"

Drei provokante Texte prägen den Gottesdienst am3.Fastensonntag.

Zunächst verkündet Paulus im Korintherbrief Christus als den Gekreuzigten - unverständlich und unbegreiflich damals wie heute;

dann werden wir wieder aus einem Brief des Provikars Lampert hören, wie er gerade mit seinem Kreuz die Nähe des Herrn fühlen kann, und schließlich werden wir im Evangelium Ohren- und Augenzeuge der Tempelreinigung: ein wütend gewordener Jesus macht Ordnung und räumt auf.

Miteinander Gottesdienst feiern bedeutet:

- sich vom Wort Gottes provozieren zu lassen,

- in Jesus Christus Gottes Weisheit und Wege zu entdecken und

- unseren Gott als Kraft fürs Leben zu feiern

BUSSAKT

Was bringt mir der Glaube?

Was habe ich davon, wenn ich bete?

Was kommt dabei heraus, wenn ich zum Gottesdienst gehe?

Kalkulationen werden aufgestellt, die Rechnung soll aufgehen.

Der Handel in Sachen Glauben blüht kräftig,

aber Gott lässt sich nicht kaufen, für kein Geld in der Welt.

Du, räume auf in deinem Innern!

Raus mit dem alten Gerümpel,

zum Müll mit deinem Misstrauen,

deinem Egoismus, deinen dauernden Kalkulationen!

Auf zum Schutt mit deinen falschen Einstellungen! ....

KYRIE-RUFE

Herr Jesus Christus,

für manche bist du ein empörendes Ärgernis.


Herr, erbarme dich unser!

für manche bist du eine Torheit:


Christus, erbarme dich unser!

für uns bist du Gottes Kraft und Weisheit:


Herr, erbarme dich unser!

TAGESGEBET

Gott, unser Vater,

von dir geht alle Barmherzigkeit und Güte aus. Wir stehen als sündige Menschen vor dir. Unser Gewissen klagt uns an. Sieh auf unsere Not und laß uns Vergebung finden, indem wir durch Gebet und gute Werke fasten . Darum bitten wir durch Christus Jesus im Hl. Geist. Amen.

1. LESUNG: 1 Kor 1, 22-25

Nenne mir deine Argumente, zeige mir deine Beweise, dann will ich mich überzeugen lassen. So ist es unter uns üblich. Gott aber will nicht durch Macht und Glanz "hervorstechen", sondern - für uns unverständlich und unbegreiflich - durch Ohnmacht und Kreuz.

2. LESUNG aus dem Brief des Provikar Lampert, geschrieben am 4. Juli 43 aus dem Gestapo-Gefängnis Stettin an Dekan und Pfarrer Oskar Schuchter:

"...es ahnt´s ja niemand, was für trostlose Stunden und Stürme für Seele und Gemüt in solcher Lage durchzukämpfen sind, nur Gott sieht es. Doch genug von diesem Lied!  Zwei Dinge geben mir zu allem Kraft, der Vorsehungsglaube und das manchmal geradezu greifbare Fühlen, wie nahe der Herr mir ist; wie glücklich und dankbar bin ich Ihm dafür und denen, die mir dazu helfen. So sei mein Leid der gehorsame Beitrag zu dem, wozu Gott es geschickt.

Damit basta und Streusand drauf -..."

GRADUALE

Lob dir, Christus, König und Erlöser!

So sehr hat Gott die Welt geliebt,

dass er seinen einzigen Sohn hingab,

damit jeder, der glaubt, in ihm das ewige Leben hat.

Lob dir, Christus, König und Erlöser!

EVANGELIUM: Joh 2, 13-25

PREDIGTGEDANKEN

Brüder und Schwestern im Herrn!

Liebe Kinder!

Dieses Evangelium räumt auf

sowohl mit einem zuckersüßen, sanften und blauäugigen Jesus

als auch mit einer vordergründigen Glaubens- und Kultpraxis.

Wir erleben Jesus als leidenschaftlichen und heftigen Kämpfer für die Sache Gottes. Er fährt mit Wucht gegen den Missbrauch des Tempel auf und bringt eingefleischte Gewohnheiten zu Fall. Er ereifert sich so, dass die Juden total verunsichert sind.

Wir erleben Jesus, wie er einen wunden Punkt im Tempelbetrieb anrührt. Denn es war in Jerusalem übliche Praxis, dass für die vorgesehenen Opfergaben das normale Geld in das sogen. Tempelgeld (alte tyrische Währung) umgewechselt werden musste (vergleichbar mit Spielbank-Chetons). Dann erst konnten die entsprechenden Opfertiere gekauft werden - je nach Vermögen und Anlass. Der Geldwechsel und Opferhandel scheinen das Wesentliche des Tempel verdeckt zu haben: Anbetung und Lobpreis Gottes.

Jesus räumt damit auf, 

Gott an bestimmte Orte (Tempel) und Kulte (Opfer) zu binden. Nicht weil er es grundsätzlich ablehnt (sonst wäre er selbst ja nicht wie alle Juden in den Tempel gegangen), sondern weil er in Erinnerung rufen will, dass Gott ein lebendiger Gott und jeder Mensch ein lebendiger Tempel Gottes ist - und nicht aus Stein.

Jesus räumt damit auf,

- dass äußere Handlungen, die Gott ”bestechen” und ”gnädig stimmen” wollen, ausreichend sind, wenn sie nicht von Herzen kommen und in der ehrlichen Gesinnung getan werden;

- dass religiöse Praktiken, die nicht aus Überzeugung geschehen, berechtigt und ausreichend sind.

Wo sind unsere steinernen Tempel? Wo wechseln wir unser Alltagsgeld in fromme Sonntagsgroschen? Wo beschwichtigen wir Gott mit unseren Opfern? Wo ist unsere religiöse Praxis zur Gewohnheit verkümmert?

Gerade dieses Evangelium von der Tempelreinigung gibt uns die Chance, darüber nachzudenken und uns von Gott ausräumen und  neuen Platz schaffen zu lassen.

Jede gute Gewohnheit kann zur Gewöhnung ”versteinern”:

z.B. das Beten zum gedankenlosen Plappern, 

der Sonntaggottesdienst zum Sonntagsritual ohne Wirkung, 

das Kaufen und Anzünden einer Opferkerze zum frommen Ersatz, 

das Spenden zur eigenen Gewissensberuhigung ohne wirkliche Betroffenheit und echte Solidarität,

das Mitarbeiten zur Routine ohne Leidenschaft und Eifer,

der Kommuniongang zum überzeugungslosen Herdentrieb...

Wenn Jesus voller Eifer und mit viel Nachdruck für die Sache und das Anliegen Gottes ”kämpft”, dann deshalb, weil er um unsere Gewöhnungstendenzen weiß und er damals wie heute Platz ”schaffen” will für das ”Allerheiligste” im Menschen, nämlich Gott. Er will aus der ”Markthalle der Gewöhnungen” wiederum das ”Haus des himmlischen Vaters”, aus einem steinernen Tempel einen lebendigen machen. Dann verspüren wir, wie nahe Gott in uns ist und wieviel Kraft daraus strömt. Es ist dies jene Erfahrung, die unser Provikar L. machen durfte, als sein ganzes Lebensgebäude und sein Glaubenstempel äußerlich zerstört worden waren. Alles war ausgeräumt, aber diese scheinbare Leere wurde gefüllt mit dem ”manchmal fast greifbaren Fühlen, wie nahe der Herr mir ist”.

Das heutige Evangelium räumt auf und räumt uns einen Jesus ein, der sich mit handgreiflichem Eifer und brennender Leidenschaft für Gott einsetzt und uns so zu einem neuen und glaubwürdigeren Leben ”säubert”.

© Wilfried M. Blum

GLAUBENSBEKENNTNIS

FÜRBITTEN

Lasst uns miteinander beten zu Gott, der will, das alle Menschen ihn in Wahrheit suchen:


(LektorIn formulierte eigene Fürbitten)

Herr, unser Gott, Tod und Auferstehung deines Sohnes haben unserer Kirche Heil und Hoffnung gegeben. Du bist der Trost der Betrübten und Traurigen und die Kraft der Gläubigen. Lass die Gebete aller Menschen in Not zu dir gelangen. Amen.

GABENGEBET

Barmherziger Gott, befreie uns durch diese Feier von unseren Sünden und treibe aus uns alle Götzen und falsche Haltungen. Schenke uns die Kraft, auch den Schwestern und Brüdern zu vergeben, wenn sie an uns schuldig geworden sind. 

Darum bitten wir durch Christus Jesus, unsern Herrn. Amen.

VATERUNSER

"Dein ist die Kraft" - Es ist Gottes Kraft und Weisheit, um die wir bitten dürfen - mit den Worten Jesu:

FRIEDENSGEBET

Du,

lass dich sehen, spüren, greifen!

Lass den Tag kommen,

an dem die ganze Welt dein Haus ist,

an dem das Kind mit der Schlange spielt,

an dem es kein Gesetz mehr gibt -

nur noch Liebe, Frieden und Freude.

Setze deinen Willen durch!

Stürze die Mächtigen vom Thron

und gib den Kleinen das Sagen!

Mach stark das Schwache

und gib Mut den Verzagten und Verängstigten.

Lass keinen Willen mehr gelten 

als den Willen zur Liebe.

Nimm uns an der Hand

und gib uns das Gespür für deine Nähe!

Führe uns durch alle Gefahren hindurch!

Befreie uns aus der Angst und dem Gefühl,

nichts zu können und niemand zu sein!

Erlöse uns von allem Bösen!
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KOMMUNION

"Gottes Tempel ist heilig, und der seid ihr!" - sagt Paulus.

Durch sein Kommen zu uns - im Zeichen des Brotes dürfen wir Gottes Wohnort in dieser unserer Welt sein.

So bitten und bekennen wir: Herr, ich bin nicht würdig, dass...

MEDITATIONSTEXT

Fühlen, wie nahe der Herr ist

Wir wollen wissen,

wie alles im Leben geht,

wo Gott zu finden ist und 

was er mit uns vorhat.

Wir wollen begreifen,

wie die Zusammenhänge im Leben sind,

wo wir an unsere Grenzen stoßen und

was wir machen können.

Wollen wir überhaupt fühlen,

wie die feinen Spuren im Leben sind,

wo uns Alltagswege zur Tiefe führen und

was in unserem Innersten vor sich geht?

Wir können wissen und begreifen wollen,

ohne das Unbegreifliche zu entdecken.

Wir können aber fühlen,

wie nahe Gott uns ist.
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DANKGEBET

Herr und Gott,

du hast uns mit dem Brot des Himmels gestärkt. Lass im Leben sichtbar werden, was wir jetzt in diesem Sakrament empfangen haben, und lass uns Tempel Gottes in dieser unserer Alltagswelt sein. Darum bitten wir durch Christus Jesus, unseren gekreuzigten Herrn.

SEGEN

SENDUNG

Dieser Gottesdienst wurde gestaltet von:

Pfr. M. Wilfried Blum, Pfarre Göfis

